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Auch in den oberen Stockwerken, insbefondere im Hauptgefchofs, wird zuweilen
ein Veftibule angeordnet, fo z. B. bei dem in Fig. 212 dargel’cellten Beifpiel.

Das Veftibule erhält bei manchen Gebäuden eine eigenartige, theils durch die wm_

örtlichen Anforderungen (Kap. 2, fpeciell Fig. 91, S. 87), theils durch die fpeciellen neronderhmm'
Zwecke, denen es anzupaffen ill,

hervorgerufene Geflaltung. Ohne
auf die Einzelnheiten der betreffen-

den Anlagen eingehen zu wollen,

follen einige typifche Beifpiele zur
Veranfchaulichung gebracht werden.

Eine bedeutende Rolle fpielen die Velti—

bule in Theatern und in anderen, dem 211-

flufs großer Menfchenmall'en dienenden Ge—

bäuden. Hier ill es, befonders in nördlichen

Gegenden, rathfam, die zu den Veitibulen

führenden Eingangsthüren noch mit fog. Wind-

tängen zu verfehen. Man pflegt bei den

Theater-Veflibulen mehrere (nach Aufsen zu

öffnende) Eingangsthüren anzuordnen. Sind

die Außenwände Hark genug, um zwifchen

je einer vom und einer gegen das Innere gelegenen Thür noch hinlänglich freien Raum zu lallen, fo

wird damit das Einbauen von Windfi'mgen zu erfparen möglich; anderen Falles dürfte es rathfam fein, um

das möbelartige Hineinragen der Windf‘änge zu vermeiden, eine befondere, dünne Wand in das Veltibule

einzufügen, dadurch einen Vorraum zu bilden und das Veflibule erlt jenfeits diefer Wand als einen ein-

heitlichen Raum zu behandeln (vergl. Fig. 213 mit dem Grundrifs auf der mehr erwähnten Tafel bei

s. 117).
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Vom Opernhaus in Wien. —— Ilm n. Gr.

Für Kirchen iR es zweckmäßig, den Uebergang von Außen zum Inneren durch eine vefiibuleartige

Halle zu bilden, um das Innere der Kirche vor Zugwind zu bewahren, zugleich einen Vorraum abzugeben

in welchem, bei befonderen Anläfl'en, mehrerer Perfonen Gelegenheit finden, vor dem Eintritt in die Kirche

(ich zu einem Zuge zu verfan1meln.

Eine hervorragende Rolle in der Baukunft der neueren Zeit fpielen die Abfahrts-Vellibule großer

Bahnhöfe. Durch die eigenartigen Bedingungen, die fie zu erfüllen haben, fo wie durch den oft mailen-

haften Perfonenverkehr, der lich darin abzuwickeln hat, haben fie zum Theile colollale Dimenfionen und

eine ganz eigenartige Ausbildung erhalten.

In den englifchen Landl'chlöfl‘ern ill das Vellibule meifl ein felt abgefchlollener Raum, eine Ratt-

liche, heizbare Halle mit den Zugängen zu den Gefellfchaftszimmem und der Treppe, die nach altem

Herkommen einen integrirenden Befinndtheil des Familienhaufes bildet und dem entfprechend mit Ge-

“) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1874, Bl. 2.


